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Amtlicher Theil
^ ^ m 28. Ma i 1851 wird in der k. k. Hof.

und Staatsdruckeie! i>, Wien das Xl . . Stück des
allgemeinen Reichsgesetz' und Regierungsblattes, und
zwar in der deutschen Allein, und allen Dovpelaus-
gaben, mit Ausnahme der romanischen, ausgegeben

und versendet werden.
Dasselbe enthält unter

Nr. 132. Den Erlaß des Handelsministeriums vom
1. Februar ! 8 5 l , betreffend die Aushebung de5
Postfrankirungszwanges zwischen Oesterreich und
dem Königreiche Polen.

Nr. »33. Den Erlaß des Handelsministeriums vom
3. Februar 1851, betreffend die Portosreiheit des
Centralamtes zur Beaufsichtigung der freien Po-
Schifffahrt.

Nr. 134. Dic Verordnung des Ministers für Cul-

tus und Unterricht vom 29. April 1851, betref-

fend die Semestralprüsungen der Privatschüler an

Gymnasien.
Nr. 135. Den Erlaß des Handelsministeriums vom

10. Ma i 185l, womit kundgemacht wird, daß in
Folge a. H. Entschließung vom 19. Apr i l l 8 5 l
die chilenische Handelsflagge n, den ösierr Häfen
als begünstigte Flagge zu behandeln sey.

Nr. 136. Den Erlaß des Handelsministeriums vom
17. Mai 1851, wegen Errichtung von Betriebs-
Directionen auf den k. k. Staatseisenbahnen und
Bestellung von solchen in Prag, Pesth und Gratz.

Nr. 137. Die kaiserliche Verordnung vom 19. Mai
1851, über die Anwendung des §. 34 der neuen
Gerichtsverfassung vom 14. Juni 1849.

Nr. »38. Die kaiserliche Verordnung vom 19 Mai
1851 , womit die bestehende gesetzliche Bestim-
mung, wornach ein Nichter, welcher mit einer
Partei oder ihrem Vertreter im Uertragsverhalt-
nisse der Miethe oder der Pachtung steht, von der
Ausübung des Richteramtcs in bürgerlichen Rechts,
angelegenheiten dieser Partei ausgeschlossen ist,
aufgehoben wild.

Nr. 139. Die kaiserliche Verordnung vom 20. Ma i
1851, über das Verfahren bei Bestimmung einer
zeitlichen Strafe für jene Verbrechen, weichen die
durch die Schwurgerichtshöse verhängte Todesstrafe
nachgesehen wird.

Nr. !40. Den Erlaß des Ministeriums des Innern
vom 22. Mai 1851, wodurch den in die k. k
Landes-Gensd'armerie eintretenden Militäicapitu.
lantcn die Bestreitung der ersten Masse.Einlage
aus Eigenem (§. 68 dcö organischen Gensd'^r-
mene.-Gesetzcs, Neichsgesehblalt Nr. X I I ) nachge-
sehen wird.

Nr. 14l . Dir kaiserliche Verordnung vom 23. Mai
l 8 5 l , wodurch das Verfahren über Antrage auf
die außerordentliche Milderung der durch die
Schwurgerichtshöfe verhängten Strafen geregelt
wird.

Nr. 142. Den Erlaß der Ministerien des Innern,
des Kriegswesens und der Finanzen vom 25. Mai
1851, über die Einreihung der Gemeinden in die
im §.' 28 der a. H. genehmigten Vorschrift über
die Einquartierung des Heeres vom ,5. Mai
l. I . festgesetzten drei lZlassen zur Vergütung eines
Offizierzimmers beim Durchzuge.

Nr. 143. Den Erlaß der Ministerien des Innern,
des Kriegswesens und der Finanzen vom 25. M^i
1851 , über die einstweilige Vergütung und Ver-
pflegung der Militarman^uschaft auf dem Durch-
zuge. — '

Wien, den 27. Mai 185 l.

Kom k. k. Redactionsdurcau des allgemeinen Reichs-

gcsetz.- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Vierte öffentliche Verhandlung der
zweiten Schwurgerichts Sitzung in

Laibach.
Am 28. Ma i 185l.

Den Gegenstand dieser Verhandlung, bei welcher
Herr Landesgerichtsrath Schmalz als Vorsitzender,
Staatsanwalt Herr D r . v. Trauenstern, und der
Advocat Herr Dr. Nudolvh, als Vertheidiger fun.
girten, bildete dic Anklage der k. k. Staatsanwalt,
schaft gegen Franz S a b l i t s c h wegen Verbrechens
des Diebstahls.

Der Sachvrrhalt ist folgender:
Franz Sablitsch, aus Fiume gebürtig, 29 Jahre

alt, cin Weber von Profession, diente in letzterer Zeit
als Matrose dei der t. k. Marine, und trat, nachdem
er als Ncalinvalide entlassen wurde, bei der Panorama-
Inhaberin, Katharina Schaaf, als Geschaftsgchilfe
in den Dienst. Mi t letzterer reiste er durch acht Mo.
nate umher, und kam am 20. November !850 mit
ihr und ihrer Tochter in Krainbuig an, wo sie im
Wirthsdause »zum Löwen« einkehrten und ihre Sachen,
darunter einen Koffer, in das für alle zusammen auf-
genommene Zimmer übertrugen.

Mutter und Tochter begaben sich alsbald zur
Ruhe, nachdem sich erstere vorläufig überzeugt,, daß
der Koffer wohl versperrt sey, wozu beide eiuen be-
sonderen Schlüssel besaßen, den am selben Abend« die
Mutter unter ihren Kopspolstcr legte, dle Tochter aber
in ihrem Kleidcrsacke verwahrte. Sadlilsch verblieb
noch eine Weile in der Schänksiube, begab sich erst
später in das gemeinschaftliche Zimmer zur Ruhe,
und brach des anderen Morgens schon um 4 Uhr
auf, um angeblich in voraus nach Ntumarktl
zu gehen.

Bald darauf bemerkten Katharina Schaaf und
ihre Tochter den Koffer aufgesperrt, und entdeckten
nach näherer Durchsuchung, daß aus demselben l,„
Bauchgürtel und ein Beutel mit dem Geldinhalte
pr. 300 st. abhanden gekommen seyen. Später gê
wahrten sie auch den Abgang eines baumwollenen
Regenschirmes.

Der Verdacht dieses Diebßahles siel sogleich
auf Franz Sablitsch; er wmde gerichtlich verfolgt
und in Triest angehalten.

Der Angeklagte gestand, seiner Dienstfrau die
im Koffer befindliche Barschaft, sowie die übrigen
Effecten entwendet zu haben, behauptete jedoch, daß
der Koffer unversperrt war, und daß die entwendete
Barschaft, obgleich solche von ihm nicht durchgezählt
wurde, nicht über 200 fi. betragen habe; — um
welche Puncte sich auch die Vertheidigung drehte,
wahrend die Staatsanwaltschaft ihre Anklage im
ganzen Umfange ausrecht erhielt.

Katharina und Mina Schaaf sind wegen ihres
entfernten Aufenthalts zur Verhandlung persönlich
nicht erschienen, daher ihre in der Voruntersuchung
abgegebenen Aussagen vorgelesen wurden.

Auf Grundlage der Ergebnisse der Hauptver-
Handlung wurden hierauf den Geschwornen nächste-
hende Fragen vorgelegt:

Erste F rage :

Ist der Angeklagte, Franz Sadlitscb, schuldig, der
Katharina Schaaf in der Nacht vom 20. auf den
2 l . November 1850 zu Krainburg aus einem ver-
sperrten Koffer eine Barschaft von mehr als 25 fi.,
einen Bauchgürtel im Werthe von 30 kr., einen
ledernen Beutel im Werthe von 10 kr., dann einen
Regenschirm, mit Baumwollenzeug überzogen, im
Werthe von 40 kr., um seines Vortheiles willen und
ohne Einwilligung der obgenannten Katharina Schaaf
aus ihrem Besitze entwendet zu haben?

Für den Fall der Bejahung der ersten Frage:
Z w e i t e F r a g e :
Betragt die Summe des Gestohlenen mit I n -

begriff der vorerwähnten Effecten mehr als 300 fi.?
D r i t t e F r a g e :

Ist der Bestohlenen durch diese Entwendung
ein nach ihren Umständen empfindlicher Schade zu-
gefügt worden?

V i e r t e F r a g e :
Ist der Dieostayl an versperrtem Behältnisse

verübt worden?

Die Geschwornen beantworteten die erste, dritte
und vierte Frage e i n s t i m m i g , dic zweite Frage
mit zehn gegen z w e i Stimmen mit I a.

I n Folge dieses Wahrspruches wurde der An?
geklagte, Franz Sablitsch, vom Schwurgerichtshose
des Verbrechens des Diebsiahls schuldig erkannt,
und zur Strafe des schweren Kerkers in der Dauer
von d r e i Jahren, zum Ersatze des Schadens
pr. 301 fi. 10 kr. an Katharina Schaaf, und zur
Bezahlung des Strafversahrens verurcheilt.

La iback , 29. Ma i .
Gestern hatte hier die feierliche Beerdigung des

am 26. d. im 89. Lebensjahre verstorbenen Feldwe-
bels Sebastian G l a s e r , des k. k. Infanterie-Regi-
ments Prinz Hohenlohc-Langenburg Nr. ,7 , Statt.

Dieser würdige Veteran war der älteste Diener
im Regimente; er wurde im Jahre 1762 zu Kulsam
in Böhmen glbnren und diente seit dem 4. Juni
1792, mithin in Allem 58 Jahre, »I Monate und
22 Tage, in welcher Zeit er die Feldzü'ge 1792,
1793, »794, l?95, 1796, 1797, 1799 und ,800
in den Niederlanden, Frankreich und Deutschland
,805, 1809, 18»3 in Oesterreich und Deutschland,
und »814 und 1815 in Frankreich mitmachte.

Der Verstorbene erfreute sich bis wenige Tage
vor seinem Tode strts einer vorzüglich guten Ge>
sundheit, und mit welcher Liebe und Anhanglichkeil
er im Regimente diente, sprach sich in der Antwort
aus , die ,r zwei Tage vor seinem Tode seinem Hrn.
Obersten und Regiments - Commandanten, der sich
gerade im Dienste hier anwesend befand, gab. —
Der Hr. Oberst frugt« ihn nämlich, ob er keinen
Wunsch habe, worauf F<ldwebel G l a s e r ant-
wertete:

«Herr Oberst! ich wünsche weiter nichts, als
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bis zu meinem Tode im Regimente verbleiben zu
dürfen.« —

Der hierortige Herr Militär-Commandant und
Truppen-Brigadier Graf v. Deym, das ganze Of-
fiziercolps des 4. Feld° und I, Landwehr-Bataillons
des Regiments, sowie die gesaminte dienstfreie Mann-
schaft dieser Bataillone, welch' letztere sich eigens
die Erlaubniß erbeten hatte, dem Begräbniß beiwoh-
nen zu dürfen, folgten blr Bahre, und der hieror-
tige Herr Nationalgarde-Commandant hatte die Ge^
fälligkeit, die Musikbande der Nationalgarde dem
vorgeschriebenen Leichenconducte beizugeben.

Der verstorbene Feldwebel Sebastian G l a s e r
bezog durch die Verwendung Sr. Durchlaucht des
Hrn. Regiments-Inhabers sür seine lange und gute
Dienstzeit seit dem 28. August 1840 von Sr. Ma-
jestät dem allergnädigsten Kaiser eine jährliche Gna-
dengabe von 60 fl. zu seiner Löhnung, und hinter-
läßt durch seine lange Dienstzeit der rü'ckgebliebenen
Witwe ein Dienstgratial von 317 fi. 25 kr.

Correspondent»
Tr ie f t , 30. Mai .

. . ^ . . Unsere Nationalgarde, welche durch alle
diese Jahre so ausgezeichnet ihren Dienst versah, ist
auch gleichsam als aufgelöst zu betrachten, obwohl
sie noch besteht. Wie es sich in allen Institutionen
ereignet, konnte man auch in der Nationalgarde
mehrere Fleißige zahlen, welche für ihren Dienst
fanatisch waren, und nie dem Rufe ihres Comman-
danten zu folgen ermangelten, während Andere schon
in den ersten Monaten sich des Dienstes überdrüssig
zeigten. Diese wurden olt ermähnt, vor den Disci-
plinarrath gerufen und zu Geldbußen verurtheilt.
Endlich schritt man auch zu Arretirungen, und meh-
rere Individuen wurden dieser Tage zur Nachtzeit
von den Wachen in ihren Wohnungen abgeholt und
in den Arrest dcr Hauvtwache angefühlt. Dieß gab
den Ueberdrüssigen Anlaß, eine Petition zu verferti-
gen, welche in der Stadt von einem Hause zum
andern getragen wurde, um Unterschriften zu sam-
meln, damit sie den hohen Behörden vorgelegt
werde, um die Auflösung der Nationalgarde zu er.
wirken. Das »t»ini-l,gl« ^«Ila n-uai'lim ^«^loualL"
brachte bald darauf einen beißenden Artikel gegen
diese Bittschrift, und sprach sich schr herb. etwas zu
herb gegen die Herren aus, welche das Gesuch un-
terfertigt hatten, obschon darunter Namen von sehr
geschätzten und ehrenvollen Männern standen. Was
mit dieser Bittschrift geschehen ist, kann ich Ihnen
nicht mit Bestimmtheit sagcn. Gewiß ist es, daß
eine Kundmachung dcs Verwaltungsrathes die Na-
lionalgarde auch vom nachtlichen Dienste befreit,
nachdem sie schon sett mehreren Monaten bei Tag
keinen Dienst mehr leistete. Wenn also die Natio-
nalgarde wedcr des Tags noch des Nachts Dienst
leistet, so kann man sie wohl wie einen todten Kör-
per betrachten.

Die Dimission des Hrn. v. Brück machte hier
. einen tiefen Eindruck auf die ganze Bevölkerung,

und nur die Versicherung mehrerer Blatter, daß Hr,
v. Baumgartner das System des Hrn. v. Brück
nicht verlassen werde, beruhiget zum Theil unsere
Handelswelt.

Dieser Tage wurde ein gewisser Specbar mit
zwti Söhne» vom Schwurgerichte zu acht Jahren
Kerker verurtheilt, Spechar war lar.ge Jahre Oder.-
nchter (2npgn) von Scorcola (Gebiet Triest), war
allgemein geachtet und geschätzt' und widmete sich
steißig den Hausuntersuchungen, welche in der Nähe
seiner Wohnung jedes Ma l vorgenommen wurden,
als in jener Gegend Räubereien oder Diebstähle bc.
gangen wurden. E i „ gewisser M'an i . der zwar
nicht im guten Rufe stand, soll endlich die Behörde
angespornt haben, beim Spechar selbst eine Haus-
untersuchlMg zu machen. Aber Tags darauf lag
Miani halbtodt, nicht weit vom Hause Spechar's,
und starb, ohne ein Wort mehr sprechen zu können,
im Spital wenige Stunden nachdem er gesunden
wurde. Spechar und seine Söhne hatten ihn todt-

' geschlagen. Der Prozeß war sehr interessant und
das Publikum drängte sich in Massen zu den Sit-
zungen des Schwurgerichtes.

I n Bellai, bei Mitterburg in Istrien, wnrde
letztens ein grausamer Brudermord begangen. Zwei
Vrüdcr, Thomas und Anton Urcich, haßten sich von
ihrer ersten Kindeszeit, und die Sticitigkeiten und
Raufereien erneuerten sich unter ihnen so oft, daß
der Jüngere, Anton, von den Gensd'armen in das
Strafhaus von Mitterburg geführt werden mußte.
Kaum war er wieder auf freiem Fuß, so lauerte
einen Abend (am 22. d.) der ältere Bruder auf ihn,
als er ein Büschel Heu vom Felde trug, scboß auf
ihn mit einer Flinte, und da dcr Schuß nicht todt-
lich war, näherte er sich ihm mit einer Pistole, sagte
„hast du noch nicht genug?« und feuerte die Pistole
in die Brust dcs Bruders ab. Die hcrbcigceilte
Gerichtscommission konnte vom Sterbenden erfahren,
daß der ältere Bruder den Mord beging. Der Mör.-
ist in den Händen der Gerechtigkeit.

Morgen den 3 l . M a i fangen im Theater Mau-
roner die Opern an. I m '̂63N-s> silalli-ammalieo
findet Herr Nestroy großen Beifall. Die Gesellschaft
des Herrn Ferdinand Grubcr zeichnet sich überhaupt
aus, sowohl in der Wahl wie in der Ausführung
der Stücke. Besonders gefallen Wilhclmine Gruber,
Traugott Unger, Hr Gruber selbst und Frl. Mellin,
Triest könnte froh seyn, wenn Hr. Grubcr jährlich
mit seiner Gesellschaft hicher käme, besonders wenn
er Gäste, wie Herrn Nestroy, Kannet und Madame
Kannet mitführt,

O e s t e r r e i c h .
W i e n , 26. Mai . Nach einer Verordnung Sr.

Ma j . des Kaisers wird das Bombardier-Corps auf-
gelöst, und mit dem neuen Militär.-Jahre die neue
ArliUcrie-Schule ins Leden treten.

— Se. Maj . der Kaiser von Rußland ist am
28. Ma i um 5 ein hald Uhr Nachmittags in OlMÜtz
angekommen. Se. Maj . dcr Kaiser hat ihn am
Bahnhole erwartet. Sogleich nach der Ankunft
fand die Vorstellung der Generalität Statt. Ihre
Majestäten speisten im Familicnzirkel und besuchten
Abends das Theater, in welchem die Oper: »Don
Pasquale« gegeben wurde. — Tags zuvor Abends
stand Jedermann der Eintritt zur Generalprobe dieser
Oper frei, und ebenso am 28. Morgens konnte das
Dlmützer Publicum der Probe des Ballets beiwoh»
nen und Frl . Elßler bewundern.

— Der König von Schweden soll seine Ver-
mittlung bei den österreichisch preußischen Differenzen
angeboten haben.

Der Bevollmächtigte Englands in Toscana,

Richard Lalor Shel l , ist am 28. d. M . in Florenz

gestorben.

— Nach einer telegraphischen Depesche hätte

das hannover'sche Ministerium seine Entlassung ein-

gereicht.
— Das »6. B. a. B." schreibt aus Czerno-

witz: Die Synode der giiechisch-nicht.unirten Hierar-
chen steht im Begriffe, sich unverrichteter Dinge auf-
zulösen. Verschiedenheit der nationellen Interessen,
des Bildungsgrades und der Ansichten vom Kirchen-
regimente hat eine Vereinbarung der serbischen und
romanischen Obcrhirten über ihre an das Ministerium
zu richtenden Vorschlage vereitelt. Jeder Theil für
sich wird nun seine Anträge vorlegen, falls nicht in
der eilsten Stunde die Eintracht wiederkehrt.

— Das neue portugiesische Cabinet ist wesent-
lich progressistich. Saldanha ist Ministerpräsident,
Postema Minister des Innern, Lopez Justiz.-, Ma-
zini Finalize und Artegins Minister des Acußern.
Ein portugiesisches Geschwader ist nach dem Mittel-
meere entsendet worden. Das französische Damps«
boot „Anakreon" ist in Lissabon angekommen.

— Einem Gerüchte zufolge soll das Ministe-
rium für Bergbau und Landescultur als selvststän.
diges Portefeuille ganz aufgehoben, und dem Han.
delsministerium als besondere Abtheilung einverleibt
werden.

— Die Regierung der französischen Republik
soll eine Note an Oesterreich und England gerichtet
haben, welche den Schutz dieser Mächte sür die Kö-
nigin von Portugal anruft und die Revolution in
Portugal als eine den ganzen Continent berührende
Frage darstellt.

— Einem Gerüchte zufolge sollte gestern in
Olmütz durch den Kaiser von Rußland eine Ordens»
Verleihung an sämmtliche daselbst versammelte k. k.
Generale Statt finden.

— Man spricht von einer nahe bevorstehenden
bedeutenden Vermehrung dcs Militär-Verpfiegs-Be-
amtenstandes. — Die Controllorsposten bei Maga.
zinen, welche bisher durch die Truppen-Comman»
danten besorgt wurden, sollen künftig von Verpflegt
beamten versehen werben.

— I n Agram ist an alle Beamten der strenge
Befehl ergangen, ihre Vorgesetzten zu salutiren.

— I n der Weinsteuer sollen einige Modisica.
tionen vorgenommen werden. Nach einem neuen
Principe soll die gesammle Weinconsumtwn von der
Verzehrungssteuer getroffen werden, während bisher
nur diejenigen Personen, welche den Weinschank ge-
werbsmäßig betreiben, die Steuer zu entrichten ha-
ben. Was die Einhcbung der Weinsteuer betrifft,
so soll sie den Ortsgemeinden gegen gewisse Procente
übertragen werden.

— Wie wir vernehmen, schreibt die „Agramer
Zeitung", wird der Bau der Eisenbahn von Stein«
brück nach Agram demnächst in Angriff genommen
werden; es sind vom h. Ministerium des Handels 3
Millionen Gulden angewiesen worden. — Der Agra-
mer Bahnhof wird aus dem hiczu bereits disignirten
Platze bei öernomerec errichtet werden.

* Das Handelsministerium hat den Weiterbau
der südöstlicheil Staatseisenbahn von Czeglcd über
Nagy Köros, Kecskem«t, Fülegyhäza, Kis-Telek bis
Szcgedin, in der Länge von 13 ein halb Meilen
beschlossen. Die Herstellung des Unterbaues wird
im Wcge der öffentlichen Concurrenz durch Ueberrei-
chung schriftlicher Offerte, die längstens bis zum
30. Juni eingebracht seyn müssen, den Mindcstfor-
dernden überlassen.

— Die »Echles. Ztg." sagt: Der Eintritt von
Gesammtösterreich wird von Preußen nur unter der
Bedingung unterstützt werden, daß sich hieran durch-
aus keine erhöhte Stellung als Bundesglied für
Oesterreich knüpfe, und eben so auch die Errichtung
von Handelsverträgen zwischen den drei Zollgruppcn
nur unter Modalitäten, welche das Bestehen des
Zollvereins nicht gefährden, zugelassen werden.

— Herr von Rueßkäfer soll zum Reichsrath,
und Dr. Hock an dessen Stelle zum Unterstaatsse-
cretär im Handelsministerium ernannt werden.

— Gestern Vormittags soll der Reichsrath über
die Vorlagen des Herrn Finanzministers berathen
und sich für die Annahme und Vorlage derselben
ausgesprochen haben.

— Die Zöglinge der Wiener.. Neustädter Ata.
demie werden nach dem neuen Studienplan 8 Jahre
lang, anstatt wie früher 7 Jahre, in dieser Anstalt
zuzubringen haben.

— Aus L o n d o n wird vom 26. Mai gemeldet:
Saldanha wurde in Lissabon vom Volke enthusia-
stisch empfangen. Das Cabinet soll aus Chartisten
und Progressisten zusammengesetzt werden.

— Die Priorin der Ursulinerinnen in Lands°
Hut (Vaiern), Schwester des bekannten Domherrn
und Bibelübersctzers Dr. Allioli, ist dieser Tage aus
dem Kloster entwichen. Sie hatte von den Nonnen
körperliche Mißhandlungen zu erdulden, angeblich,
weil sie während des Vortrages des Klosterbeicht-
vaters gelächelt hatte. Sie sand Schutz bei einem
ihrer Brüder in München und ist bereits von der
geistlichen Behörde aus dem Klosterverbande excom«
municirt.

— Bei neuen Gefängnißbaute" soll Von NUN

an das Zelltnsystem angewendet werden.

— I n Pesth werden jetzt schwarze Armbänder

als Damenschmuck getragen, welche den Namen
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Souvenir d'Arad führen. Man hat nämlich aus
ben Namen der in Arad hingerichteten Heerführer
der Insurgenten die Phrase-. »Ungarn vergiß deine
Todten nicht," zusammengesetzt.

— I n Ungarn werden jetzt Versuche mit dem
Anbau von Melonenkcrnen gemacht werden, welche
durch das Ministerium für Landescultur aus Terke-
stan, Bochara und Chiva in Rußland bezogen

wurden.
— I n Nennowitz, unweit Brunn, hat ein Bauer

seine beiden Kinder ermordet. Während nämlich
dessen Weid am 23. d. in Brunn aus dem Wochen-
markte war, nahm dieser Wüthcrich des Morgens
seinen 5jährigen Knaben und erhenkte ihn, nachdem
er ihn früher mit Wunden bedeckt datte; dann er,
schlug er sein 2jahrigeö Töchterchen mit einer Hacke.
Nach vollbrachter That begab er sich zum nächsten
Gcnsd'armcrie-Posten, machte ein Gestä'ndniß und
ließ sich arretiren.

— I n Gratz wurden in den letzten Tagen zwi.-
schen dem Statthalter, Obfr-Üandesgerichts-Präsiden^
ten und General-Procurator Conferenzen gepflogen,
wegen beabsichtigten Neducirungen im Stande der
Iustizbeamten der Steiermark.

— I n Iglau wird ein Gymnasium mit acht

Classen errichtet werden.

— I n Zara hat am 2 l . d, die Commission

zur Berathung der Frage, ob Dalmatien in den

Zollverband des Kaiserstaatcs aufzunehmen sey, ihre

erste Sitzung gehalten.
— Einem Berichte zu Folge, den die »Austria«

über die Abschiedsbegrüßung sämmtlicher Mttglieder
des Handelsministeriums bei ihrem bisherigen Chef
mittheilt, erwiederte der Hcrr Minister die Ansprache
des Herrn Sectionschess Esch ungefähr mit folgen.-
den Worten:

»Der Anblick aller der versammelten Herren,
der Zweck ihres Kommens, die freundlichen Worte,
die er vernommen, halten ihn zu tief ergrissen, um
seine Gefühle aussprechen zu können. — — — Er
habe die Hoffnung gehegt, nocb eine geraume Zeit

im Vereine mit drn Herren sich der Durchführung
der großen Aufgabe zu widmen, deren Erfüllung
speciell dem Handelsministerium obliege. Diese Auf-
gabe sey allerdings eine der größten und wichtigsten,
weil es gelte, neue und bessere öconomische Verhält-
nisse in allen Zweigen und in allen Theilen des
Kaiserstaats, entsprechend dessen reichen Naturanlagen,
zu begründen. Auf diesem Felde erblicke er gerade
auch den Schlüssel zur Lösung so vieler dringender
und mächtiger Fragen, wtlche die Zeit in ihrem
Schooße berge — Fragen, deren Bedeutung sich weit
über die Gränzen Oesterreichs hinaus gegen Westen.
Süden und Osten erstrecken. Viel sey auf diesem
Gebiete schon erreicht, noch weit mehr aber sey kaum
angebahnt, und wenn er nun von der Weiterführung
aller dieser wichtigen Arbeiten zurückgetreten, so wü»
den sie (die Versammelten) gewiß wohl fühlen, daß
dazu Gründe vorhanden gewesen, die ihm den Schritt
unerbittlich auferlegt hätten.

Die schmerzliche Empfindung darüber werde durch
die Theilnahme noch gesteigert. welche die Herren
ihm darbringen, und die ihm als ein sehr ange-
nehmer Beweis gelte, daß es ihm wahrend seiner
kurzen Amtsdaucr als Minister gelungen sey, sich auch
ihre Liebe und Anhänglichkeit zu erwerben.

Der ausgezeichnete, erfahrene Staatsmann, der
an seine (des Freiherrn v. Brück) SteUc trete, werde
die hohen Zwecke, welche zu erstreben das Handels-
"umsterium den Beruf trage, zu erfüllen wissen, und
er fordere daher die sämmtlichen Herren auf, ihn
mit eben dem Eifer und der gleichen Treue und
Hingebung aus «Um ihren Kräften zu unterstützen,
wodurch sie es lhm erleichtert und ermöglicht hätten,
den ihm obgelegenen Pflichten genügen zu können.
Niemals ader werde aus seiner Erinnerung diese
kurze Zeit schwinden, die er in Gemeinschaft mit
ihnen zum Wohle unseres großen Vaterlandes gear,
bettet und gewirkt habe, und er lebe d« sichern Er^
wartung, daß sie fortfahren werden, zur Lösung der
Aufgabe, zur Durchführung des begonnenen Werkes,

zur Vermehrung der Wohlfahrt Oesterreichs jdas Ihrige
beizutragen.»

— 3 l . Ma i . Die von Sr. Majestät dem
Kaiser nach Olmütz berufenen k. k. Generale werden
schon kommenden Dinstag hier zurückerwartet. Feld-
marschall Gras v. Nadetzky dürst« Wien erst nach
den Psingstfeiertagen verlassen, um die Rückreise nach
Italien anzutreten.

— Die ,,L. Z. C> meldet: Alle Colonisten,
welche sich auj dem Gute Papina in Ungarn ansie-
deln wollten, befinden sich bereits wieder auf der
Rückreise nach Oesterreich, Die Armen sind in doppelter
Beziehung bedauernswürdig. Sie haben nicht nur
Geld, sondern auch die Hoffnung und das Vertrauen
auf Menschn, die sie täuschten, verloren, und stehen
dcm Betteistabc nahe. — Herr v. Ehrenbcrg erklärt
zu seiner Rechtfertigung, daß er mit der Colonie zu
Papina in keiner Verbindung gestanden sey; bekannt
ist es übrigens, daß sich auch seine Kolonisten i» leiner
beneirenswerthen Lage befinden.

D e u t l ch l a n d.
— Aus B e r l i n wird vom 28. d. gemeldet:

Gerüchte von erneueter Mobilmachung des Heeres
circulirlN. Es sollen 120.000 Mann deutscher Trup-
pen von der Schweizergränze bis Wesel aufgestellt
werden, wozu Preußen 36,000 Mann stellt. Ander-
scits erklärt die „Pr. Z.<«, daß sie ermächtigt sey, die
Gerüchte von der Mobilmachung zweier Armeecorps
als völlig grundlos zu erklären.

— Die preußische Regierung errichtet nun auch
im Oriente Consulate. Für Smyrna ist Herr von
Spiegelthal bereits ernannt und nun soll auch in
Odessa ein zweites gegründet werden.

— Das Entlassungsgesuch des preußischen Fi.
nanzministcrs, Herrn v. Rabe, ist bereits angenom-
men. Als seintn Nachfolger bezeichnet man den
Präsidenten, Hrn. v. Bodelschwingh, aus Arnsberg

— I n L e i p z i g werden die Anstalten zur E l '
richtung des Denkmals für Hahnemann, das am
«o. August enthüllt werden soll, mit großem Eifcr
betrieben. Die Statue ist bcleits vor 14 Tagen
von Rom abgegangen und wird Ende nächsten Mo.
nats in Leipzig erwartet.

— Bekanntlich wurde der Hamburger Senat
vom FML. v. Legeditsch angegangen, das Preßgefctz
zu verschärfen. Der Senat hat darauf erwiedert,
daß er zwar für die strenge Handhabung der beste-
henden Preßgesctze Sorge tragen werde, daß aber
die Abänderung derselben einzig und allein von dcr
etwa eintretenden Bundes-Preßgrsetzgcbung abhän-
gen müsse.

— Die badische Regierung soll sich durch Nach.
richten aus Frankreich, die eine Catastrophe in diesem
Lande als nahe bevorstehend darstellen, bewogen ge>
funden haben, die beabsichtigte Aufhebung des Kriegs-
zustandes für jetzt noch auszuschieben.

— I m Monat Jul i wird in Nürnberg ein

Generalcongrcß sämmtlicher Eisenbahn-Directionen

Europa's Statt finden.
— I n Schwerin soll das Ministerium eingehen

und statt desselben die frühere Landesregierung unter
dem Präsidium des Grafen Bülow wieder elngcfttzl

werden.

— Auch in den thüringen'schen Staate» wlrb

nächstens die Aufhebung der deutschen Grundrechte

erfolgen.
— I n Berlin ging das Gerücht, daß ein da<

selbst aus Warschau cingetrosstncr Courier die Nach.
richt von dem Abschlüsse eines Schutz- und Trutz-
vündnissts zwischen Rußland und Preußen über-
bracht hätte.

I t a l i e n .
Florenz , 26. Mai . Bemerkenswerth ist der

große Widerstand, auf den dcr österreichisch.italienische
Eisenbahnvertrag in Toscana, Piemont und im
Kirchenstaate stößt, obwohl eigentlich Sardinien, da
es hieran unbetheiligt ist, sich bloß aus nationalen
Antipathien der Opposition anschließt. Fast die ge.

sammle Presse gibt sich alle erdenkliche Mühe, dem
Publicum zu beweisen, daß eine directe Eisenbahn-
Verbindung zwischen Livorno und den österreichischen
Ländern dem Handel nicht allein keinen erheblichen
Nutzen bringen kann, sondern daß auch die Conse-
qucnzen jenes Vertrags zur Germanisirung Italiens
führen müssen. Ja die „^c^lloim.-» dki ««ior^olili«
in Florenz, die außer den nationalen Besorgnissen
noch von der Befürchtung erfüllt ist, daß in Folge
jener Annäherung zugleich eine Assimilirung mit dem
österreichischen Zollsystem eintreten könnte, hat sogar
eine Preisfrage ausgeschrieben für die beste Darstel-
lung aller Nachtheile, welche Toscana zu erleiden
hätte, wenn der Convention über die Verbindung
der österreichischen mit den toscanischen Eisenbahnen
ein Handelsvertrag oder eine Zolleinigung mit Oestcr.-
reich nachfolgen würde. Es hat aber nur ein einziger
Schriftsteller, Barlolomeo (5ini, sich um den Preis
beworben, und daß seine Schrift in einem dcr sich
immer weiter ausbreitenden österreichischen Handels-
politik feindlichen Tone abgefaßt seyn muß, beweist
die gute Aufnahmt, dieselbe bei piemontesischcn Blät-
tern, die im Allgemeinen einer Annäherung an Eng»
land das Wort reden, gefunden hat. Ueberhaupt herrscht
gegenwärtig in Toscana, in Folge der Thätigkeit, die
Oesterreich entfaltet, eine große Theilnahme an den
national öconomischen Fragen und die Presse befaßt
sich ln!t der Erörterung derselben mit um so größerer
Aufmerksamkeit, je wichtiger ihr die Stiftung von
Handels- und Verkehrsuerbindungen für die nationale
Bedeutung und für die Zukunft eines Volkes erscheint.

F r a n k r e i c h .
— Frankreich hat mit Sardinien einen sehr

vorteilhaften Handelstractat abgeschlossen. I n Folge
dessen sind der französischen Flagge vom I . Juni
an, dieselben Begünstigungen zugestanden, welche
England und Belgien genießt.

— I m Cher-Departement sind Unruhen ausge»
Krochen. Zwei Besitzungen sind von Arbeitern form«
lich belagert worden, wobei von beiden Seiten Schüsse
sielen und mehrere Menschen ihr Leben verloren.

B e l g i e n .
Vrnssel, 21. Mai . Der König berief gestern

dei, Bürgermeister der Stadt Brüssel, Hrn. Earl V.
Brouckere, zu sich, um ihn mit Bildung eines M i .
nisteriums zu beauftragen; Hr. Brouckere lehnte den
Antrag ab. — Die »Indlpendance« wi l l von einem
Vertrag zwischen Oesterreich und der Pforte wissen,
demzufolge Kossuth mit sieben anderen Individuen
nur bis zum September in Kiutahia zurückgehallen
werden sollten (?); alle übrigen Flüchtlinge wolle die
österreichische Regierung amnestiren.

Niederlande.
Der König hat das ihm angetragene Schieds,

lichter-Amt in der streitigen Frage über die von
Frankreich gegen Spanien aus dem Jahre 182?,
geltend gemachten Entschädigungs.-Ansprüche angr.
nommen.

A m c r i k a.
— Frankreich, England und die Vereinigten

Staaten haben gemeinschaftlich an Kaiser Faustin
das Verlangen gestellt, die dominikanische Republik
anzuerkennen oder wenigstens 10 Jahre lang dle
Feindseligkeiten gegen dieselbe einzustellen. Da Se.
schwarze Majestät sich geweigert hat, daraus einzu-
gehen, so haben die Gesandten der drei genannten
Mächte die Hauptstadt verlassen und sich nach S t .
Domingo und New Work eingeschifft.

Neues uud Neuestes.
Telegraphisch« Depeschen.

— P a r i S , 28. Ma i . Das Natirnalgarbegesch
ist vollständig angenommen. Für die Reorganisation
des Institutes durch Neuwahlen ist der Regierung
eine Frist von zwei Jahren gegeben.

^ F l o r e n z , 2«. Mai . Englands Bevollmach.
ligter, Richard Lalor Sheil, ist gestern gestorben.

Verleger: I g n . v. K le iumayr und Fedor Bamberg. Verantwortlicher Herausgebei: I g « . A l o i s v K le inmayr .



AiHmlg zur Im!lac!jepSeitmt^
Telegraphischer <5ourS - Ber ich t

der Staatbpapiere vom 31. M a i 1851.

Staatsschuldverschreik'ungtn zu 3 pCt. (in EM.) 9«
detto ^ ̂  l/^ ^ „ 841/16
dctto ., 4 „ „ 73 3/4

Darlehen ,uit Verlosung v. I . 1839, fiir 250 ff. 2W 1/16
Bauf-Mien, vr. Stück 1220 l» E. M.

Actim der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zu ittoa ss. G. M 12W3/4 jl. in C.M.

Actieu der Wim-Gloggnitzer-Viftübahn
zu 500 ss. C. M <Z«11/^ fl. in C. M.

Actien der österr. Donau-Dampfschifffahrt
zu Z00 fl. C. M 548 fl. in C. M.

Wechsel-Cours vom 31. Mai 1851.

Amfi.rda»,. sür ««»Thaler Curl an«. Nthl. !7« 3/4 G. 2 Vlon.it.
«uasburg, sür 100 Gülden (5ur., Guld. 128 Uso.
Fraufsurt a . M . , ( fnr «20 ft. südd. Vcr-

eins-Währ. im 24 1/i st. ss»ß. Guld.) 127 2 Monat.
Genua, für 300 neue Piemont. Lir,, Gold. 14!) G. 2 Monat.
Hamburg, sür 100 Thaler Aauco, Nthl . 188 2 Monas.
Livorno,' für 300 Toscanische Lire. Guid. 124 1/2 V f . 2 Monat.
London, fnr 1 Pfund Sterünq, Gülden 12 -30 3 Monat.
Mailand, sür 300 Oesterreich. Lire, Gnld. 128 2 Monat.
Marseille, für 3W Franken, . Guld. 1503/4 2 Monat.
Varis. sür 300 Franken . . Gn!b. 150 3/4 2 Monat.
Bukarest für 1 Guldc» . . . para 216 Z I T. Sicht.

Gelv-Hgio nach d,n, .Floyd" liom 3 1 . M a i 1851.

Vrief. Geld.
Kais. Münz-Dncaten Agio . . . . 333/4 3 3 1 / 2
betto Nand- dto . . . . . . 331/Ä 331/4
Napoleonsd'or „ . . . . 10.16 10.14
Solwcramad'or „ . . . . 17.45 17.40
ffri«drichSd'or „ . . . . 10.15 10.12
Preuß. D'ors „ . . . . 10.45 10.40
Gugl. Soveraings „ . . . . 12.27 12.25
Nuß. Imperial ^ . . . . 10.20 10.18
DoPpie „ . . . . 401 /4 40
Silberagio 2 8 8 / 8 281 /4

L!i. K. Lotto.nel)uugen.
I n Tr ie f t am 31. Mai , 8 5 1 :

9. U9. «4. 19 75.
Die nächste Ziehung wird am 14. Juni

1851 ü, Trieft gehalten werren.

Z. 686. (2) N i . 727.
E d i c t .

Vom k, k. Bez. Gerichte Neustadll wird l'ek<innt
qemachl: Es sey die mit Bescheide vom 24. Mm'
1831, Z. «396, in der Ereculions!>che des Johann
Ucman von Weindorf, wider Franz Ucman von
Groß-Cerouc bewilligte erecutive Feilbietung dc, dem
Franz Ucman von Gr?si>(5erouc ^shönqen. im ehe-
maligen Oiundbuche der Herischaft NupeUsdos «nl)
Rect. Nr. 255^2 vorkommenden '/.̂  und ' / . Hu^e
wegen l25 fi. <:. »> c. reassumirt, m>c seyen zul Vor-
nahme derselben 3 Feilbieluigstagsahungcn, nämlich
ouf den 5. J u l i , auf den 9. August und auf den
6. September d. I . , immer Vormittag um9Ul ) l im
Orte der Realilat, mit dew ^nkanqe angeo,d!'el wor-
den, daß diese Real ist , ,vcnn sie bei der 1. und 2.
Tags.ihuna, nichc wenigstens um den Schätzungs-
werth an Mann gebracht werden sollte, del der di i i -
ten auch unter demselben hintangegeden werden
würde.

Das Schä'tzunasprolocoll, die Licitationsdsding-
nisse und der Orundl)ucdsertla<l können l'icrge>ichis
eingesehen we,den.
K. k. Bez.-Gericht Neuswt l am 30. März 1851,

B e r i c h t i g u n g . Die in diesem Edict bei der ersten
Einschaltung in der Samstagszeitung vom 31 .
M.li d. I . angegebenen ^eilbietnngsiaqs.iyungcn
find auf die hier angeglbrncn Termine abgcän^
den worden, nämlich <'u!' den 5. J u l i , 9. August
und 6. September d. I .

Z^Ü73, (3) ^

Wagen- u. Pferdeverkauf.
Ein viersitziger, wenig gebrauchter Wa-

gen, mit Vordach, Oeitenfenstern uno
Rel,ekoffer verjehen, oann 4 Wagenpferoe,
polnllcyer und ungarischer Abkunft, wovon
2 fünf Jahre alt , ,5 Faust i Zoll h o c h , -
2 acht uno neun Jahre al t , gut zugeritten
uno gute Lauser, sind nebst einem Wiener
Gejchlrr fur ä Pferde, um den festen Preis
von i iao fi. lö. M zu verkaufen. Zu sehen
durch einige Tage m, Gasthofe zur » S t a d t
W i e n , " wozelbst das Nähere erfahren
werden kann.

s Vrot- u. Fleisch-Tariff in der Stadt Laiwch für den Monat Juni I t t5 i .

Gewicht Preis Gewicht ^Preis

Gattung der Feisschaft ^>s Gebäckes Gattung der Feilschaft z,,, Fleischgattung

! ! !
B r o t . Ochsen . . / . . . , — — 12

dlo vll» Zuaochsen, Külicn u. Stieren
s ! , « " ! , ohn!> Zuwage und im Hofrüiim? der , , ,

Mundsemmel . l ' ' ' ^ , ? ^ l ^ ^ ' ' " ' "" ' l - - l l
^. ' ' ' .1 > ^ Vei einer Fleiscbabnalim«! unter 3 Pfund l,at fci>,c Zuqab? vom

^. . . ^ . « . . . — 3 2/, /2 Hinterkovf^, Oderfühen. Nieren im!, den v^<cki,dfnen bei der
Heroin. S e m m e l < 7 1 1 Äusschrottunss sich elssebenden Alifäll^' von Knocl'cn, Fett und

^ ' ' ' , Mals S t ^ t t ; bei einer Abnahme von 3 bis 5 Pfund 5agl'g,n
< aus A/lUN0: / — I» I 3 sind »ie Fleischer bcrechligct, l'i^uon 8 Lott,. und bel 5 bis 8 Pfund

^ S e m m e l t e i a l 3 1 2 6 " " halbes Pfund, und sofort v''rl)ältniß»!äßi, zuz»w>ii,e>i; dach
W ^ l ' j e n - B r o t » ^ ^ k' ( ^ . « .> wirb ai,s»rücf,ich verbot.n, sich bei dieser Z!,waqefle,ndarliqcrFceisch«

z «"^ '» « aus o rd i n . _ 2 l 3 Z theile, >1>« : K.,Id-. Schaf-, Schwein - Fleisch >,. dqi. zu bedienen.
^SeMMel te ia< , l II 2 6 W>r immer eine Fciüchaft nicht nach dcm tarniäßiaen Preis, We»
s 2 i y?! ' « w i l ' t . oder in einer lchlechtc?,» oder nndern Q i m l i l a t , a!s durch

^ ? n ^ o i , . N , . „ . 1 " ' >4 ^ 5 e , : < , ' / " , die L^re vorgeschrieben ist. verkauft, wird naü, den b»s,ehe,l0en
^ V l i e n . ^ ) ! . o r ^ ' e n - u . ^ ! . i ^> /2 ̂  Gescycn unncichsichtlich beslraft werden. I n w,lch.r Hinsicht au«

l » . ^ l 2 9 3 6 ! l>as kaufende Pul ' l ikum aufssefardelt w i l d , für die in dieser Ta-
V n o r n m e y l . ^. ^ hflle enthaltenen sscilschafccn ailf seine Weise mehr. als di«

Oblalibrot ans Nack«, . . . i l 2 3 S^tzun«; ausweiset, zu bezattten -, jede Uel.'crhc>ttünc, und «evor-
»lehltciq, vulzc, 8oi'-c ' <1 ' i <: «Heilung abcr. ,v?>cl,e sick cin Gewerbsmann qeqen die Satzung

ze!»t,2 gci,alu,t ». ' ' . ^l o — h ^ erlauben sollte, sogleich dem Magistrale zur gefttzlichen Vestrae
fung anjuzeigeil,

Z. 629. (3)

Assecuranz gegen Hagelschäden.
Die gefertige Hanp tagen tscha f t der k. k. priv. ^^näa

^^cui-aui^ in Trieft, brmgt dem löbl. landwirthschaftlichen Pu-
blikum zur Kenntniß, daß bei chr und ihren bestellten Herren
Agenten zu Oberlaibach, Loitsch, Planina, Adelsberg, Pra-
wald, Wippach, Id r i a , S te in , Krainburg, Lack, Cisnern,
Neustadt!, Gottschee, Reifniz, MötMng, S t . Mar t i n , S n -
senberg und Werneg, auf alle Bodenerzeugnisse gegen Hagel-
schaden die Versicherung genommen werdel! kann.

Formulare zu Amrägen, so wie das Programm der Versi-
cherungs-Bedingungen werden unentgeltlich verabfolgt.

Laibach in Mai 48Z1.
Der Hauptaqent,

Joseph Karingee.
Z. 617. (3) B e t r a ch t u n g e n Über die dermallge

_So eben «schien un° .st vorrä.hig bei ^ 7 / Ä ' ' P ! ' ^ 7 R « ? G ° ' t t e s "auf
^ z g . v . H N e m m a y r ^ ^ ' e o o r V a m b e r g , E ^ t i , in Geschichten d,s alten lind neue,, Testa.

Buchhändler in Laibach : menteS, Nü'c kuizen Anniert'lmqen. Dalizsg >85l. 24 kr.
^> /^^3 < Lous., ^ u i l . Der ganze Zweck und der
^^^^71^ der V^^N^H« N » bohe Nutze,, der Geologie in allgemeiner und spe-
i X ^ l 4 A l 4 ^ " ^ ^ ^ « ^ ^ ^ V ^ ^ » ' ^ ^ ^ ^ cieller Rücksicht auf die östeii-eichischen Staaten und

^ . - ' ihre Völker. Wien 1851. fi. I .
^ , . ^ ^ , ^ ^ ^ , - ^ B r u c k m ü l l e r , O.-. A, Grundzüge der
serbischen S a g e n und Heldenliedern a^emem ,̂ und specielle» Votamk sin- Thie:ärzte.

v o n Wle> , l 8 5 l . ^l8 kl'

( 2 l i l » a f r i e d E a N v e r Buch der Erziehung in gesundheitlicher
^ V i r ^ l - l l V ^ v u p p r l . . Bez.ehung, „ach C.rcman.', G . Baur et Anderen.

Octav, Wien, l85^. Auf schönen, Velinpapier. I n Reullmgen l 8 5 l . si. 2.
elegantem Umschlag I fi. 48 kr. B u r n, Robert Scot t , prattlsches hano-

Der Untergang des qroßserbischen Reiches bl.ch der Ventliacion oder Lüftung v°» öffentlichen

im Kampfe gegen die ^ r k c n mtter ^ a z a r ,

semem letzten Caren, m Jahr , 3 ^ 9 , blldet den ,,^,^, W,^dsäße„ zu vennliren, Aus dem Engli-
interessanten S t o f f dleses Gedichtes. D ie Gesänge, ^ ^ , ^ „ z)̂ . ^ Hartmann. Mic 39 dem Text
wie sie über diese Katastrophe im Munde des emgedruckccn Abbildungen. Leipz'g l 8 5 l . fi. l . i 2 k r .
serbischen Volkes leben, erscheinen hier zum Ersten- —
male in ein Ganzes vereint.

A r l t , Or. Ferd. Die Krankheiten des des
?/uges für practsche Aê ce. I. Ba»d. Die Krank > N e r s 0 N a l - U . CoNs re ta l - K t a t U s
heicen der Binde- und Hornhaut. Mit einer lict> ^ c l » V N U l ^ U. ^ ^ l ^ r r l U ^ v ^ ? ^ ^ ^
graphirien Tafel Plag 18^1. ss. ?. ^^> .̂ sämmtlichen Vcamtnr

^ e ^ n ^ Ä ^ i U ' A ' 5 ^ ^ U ^ bei den k. k/Gerichtsbeĥ n, der k. k̂ ene-
rungeu. Frank.ult a. M . l 8 5 i . fl. , . ral - Procuratur und den StaatsanwaMchasien,

B e i t r ä g e zur Geschichte des Feldzu- wle auch der Advocaten und »"^
ges i>n Jahre 1848 m Italien, Wien l650. 24 kr. i n d e n

Besuch, ein, in London während oer K r o n l ä n d o ^
grasten Industiie-Ausstellung. Mir einer Außenai,- ^ T A ^ N ^ ^ N N Z l ^ ^ » - ^ < ^ l I I .
sichr und einem Plane des Innern des Aussiellungs «»»»^»»^^ » . . . , „ l„^s^i,.^,»<i.. ^«V
gebäudes. Wien 1851. 54 kr. Klagenfmt 1851; in Umschlag droschltt 20 kl. CM.


